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PriimlilMlltions - Einladung.

M i t 1 . J u l i 1 8 7 2 beginnt ein n e u e s Abonnement au f die „ V a i b a c h e r Z e i t u n g . " D u r c h eincu r c i c h c u m i d m a n n i n f n l t i a c n ^ n k a l t
durch sorgfä l t ige Redac t ion des p o l i t i s c h e n The i l es , durch cingchcndc B e h a n d l u n g al ler wicht igen T a g e s - F r a g e n i n Q r i . , i „ a l A r t i k e l n uon nntcrr^cbtctcr '
S e i t e , insbesondere durch thatsächliche und kurze Ber ich te rs ta t tung nbcr alle hervorragenden N e u i g k e i t e n d e s , ^ n - und A u s l a n d e s durch B e w r e c k n n a
der mater ie l len V a n d e o i n t c r c s s c u , durch schnelle M i t t h c i l n n g thatsächlicher P r o v i n z - und V o c a l - A n g e l e g e n h e i t e n , dnrch Hcsprcchung wick t iner
F r a g e n aus dem Gebiete der L i t e r a t u r , ' > ' a n d - und F o r s l w i r t h s ch a f t . I n d u s t r i e und N a t i o n a l ö k o n o m i e , denen die V a i b n c b c r
Z e i t u n g ' auch f o r t an ihre S p a l t e n bere i tw i l l igs t öffnen w i r d , durch die M i t t h e i l u n g von O r i g i n a l - T e l e g r a m m e n über al le wicht igen Erciqnisse durch
F e u i l l e t o n s the i ls belehrenden, the i ls nntcrha l tcndcn I n h a l t e s , durch E r ö f f n u n g einer neuen R u b r i k „ S t i m m e n a u s d e m P u b l i c u m " zur .^un'dqebuna
der Wünsche und Beschwerden werden w i r , wie bisher, bemüht sein, nnscrcm B l a t t e c iu i l l s s c , n ? i » c ' . ' Interesse zu sichern. D i e vo l l inha l t l i chc M i t t h e i l u n g der
wichtigsten R e i c h s - und ^ a n d c s g c s e t z e , M i n i s t e r i a l - und ttandcs-V c r o r d n u n g e n , wodnrch die Anschafsnng von S c p a r a t a n s g a b c n erspar t w i r d - die
Schnel l igkei t , m i t welcher die V e r hand l ungen des R e i c h s r a t h c s , L a n d t a g e s , G c m c i n d c r a t h c s , a l ler V e r e i n e und K o r p o r a t i o n e n gebracht
werden, dü r f ten der „ « a i b a c h c r Z e i t u n s s " den V o r z u g vor anderen B l ä t t e r n sichern. D i e Besprechung in al len R u b r i k e n w i r d eine gemessene und leidenschaftslose
endlich die äußere F o r m eine anständige sein. . > " , , ! ,

W i r ersuchen schließlich alle F rcnndc unseres V a t e r - und Hc inmt lcmdcs . alle Freunde des For tschr i t tes auf der V a h , i dcr Staatsgrundaesetzc u m ihre aeistiae
und mater ie l le M i t w i r k u n g znr E r f ü l l u n g unseres P r o g r a m m e s , dnuu t die . . L a l b a . h r r F l i t u n , , ' ein G e m e i n g u t des gcsammtcu H e i u m t l a n d e s werde

" W i r uusererseitö werden A l l es aufb ie ten, u m die V e r w i r k l i c h u n g dieses reellen patr iot ischen P r o g r a m m e s zu erzielen.

Dic Pränumerationg-WingulMN blcibcn unverändert:
O.m^ährlss mit Post, unter Schleife,! versendet . . . l5, fl. — lr.
haldjähvic; dto. dto. dto. . . . 7 „ 5N „
qaiizjahriss im Compioir unter Lonvcrt 12 „ — „
halbjährig dto. dto. l» „ — „

Gailzinhrig für '̂aibach, in's Hauö zugestcNt . . . . 12 fl. — lr.
halbjährig dto. dto. dtc <l „ „
gllNMl)riss im Comptoir offen j I „ — „
haldjährig dto. dto 5 « 5<j „

Die Prännmerativns-Beträge wollen portofrei zugesendet werden.

La ib ach, im Juni 1872. Ignaz v. Äleimnayr k Fedor Vambcrg.

l lM^ Des h. Feiertages wegen er-
scheint die nächste Nummer am
Montag.

Amtlicher Tl'cil.
3 e . t. nnd l. Apostolische Majcstüt habcn mit «llcr<

hiichslcr Einschließung vom 20. Juni d. I . in Annten-
nung dcr besonderen Bcrdienstc um daS Schiffahltslvcsci,
tcm Podcstu und Direclor der ..Associazionc maliltimu
di 2c,bionccllo" Dr. Johann I v a n nissev ich das
Nitt.rll-cu; dcS Flanz-Ioslph^Ordciis und dem nauti-
schen Director dieser GescUschafl Nalale M o r e u a das
lloldene Vcrdicnstll-cuz mit dcr Krone allcrgnädiast zu
verleihen geruht.

Der Minister für CultnS nnd Nntcnicht hat den
Professor dcS Tlicsttr Eommunal.Oymnasiums Doctor
Michael S t e - , ta z»m Piofcssor dcr Geschichte. Oco-
»rnphie und Statistik an dcr Hindcls- und nautischen
Nladcmic in Tricsl cinani'l.

Hcillc wild ill drutschlM Ulld z»nlc!ch slovrnischcm Ttxtc
"»sgs^sbei, „no versendet:
Vandesgesetzblatt f i i r daö Herzogthum K r a i u .

I a h r g a u a 1«?2. V I . Stück.
Inhalts-Uebersicht:

Nr 1^'.
ttuiidmachiliic, der l. l. Lalld^r^lsrilüc, für das Herzogthum

'"'t .vflcher die Bestimm»!,^" "b'r d.c Pränmnmg der Pferde
delalinl sssssrden werden.

Vom l, l. NedactllMslmreau dess l.'mldr«l,rs^blatte« für dai>
bcrjoglhum Krain, am ii«. 3««' 1«^-

Nichtaintlichtt Theil.
I m Oinvernthmen mit dem Ministerium fiir Cul«

^'s und Untersicht und dcm Obersten Nechnunashofe
ll'bt daS stinan^ninislesium btlanüt. daß die t. l.Vandcs-
!lllu!behölden. als lheilweisc an die Stelle der politischen
^>'hf?t,ehösocii aelselene Vcrwaltunasolgane. in Vetrlss
^t« OcldaliwcisunMtchtes ditsln letzteren aleichzuhalten
lind und daß sohin die l. t ^andc«schulbeh0sdcn die ,nr
^olluehuna der bezüglichen Zahlungen erforderlichen An.
wlislmacn auch an die l. l . pandeShaupllasscn unmit.
'«lbar cllassen lö"ne». ohne die Vermittlullg dcs pandcS.
^<fe in Anspruch nthmcn zu müssen.

M i t Rücksicht darauf, daß dcr A n m e l d u n g « -
v e r m i n Sonntag den 30. o. M . zu lHndc acht. blc,bt
bas Bureau der AuSstellunaScommission für Krain auch
während ocs FeiellaaeS. Samsta«. und anch am darauf-
l°lgtndcn Sonntag zur Empsangnahme von Anmeldun»

sie» und Elthciluna, von AuSlünflcn vo» 9 Uhr mor-
acns bis s> Uhr abende« geöffnet.

Nmn El ,ec l l l i l i ' Cnlll i lü tler Wrl l lNl8^' l . Iul lU8-
l5ommissi0,l sür Arinl».

^aibach, am 27. Inn i 1872.
Dcr Piäsidcnt:

Carl v. Wulfliach w. p.
Dcr ständiac Ncsercnt:

Lothar Fürst Metlcrnich m. p.

Erzhsylig Vainer.
Die Erncnmmg Sr, t. Hoheit dcs durchlauchtigste»

Herrn Erzhci^ogs Raiuer z»m Odncoullnand^nten dcr
Landwehr der im Ncichöratht vnlrelenen Könissreichc
und Bänder wird von den Wicncr Blälleru auf dae
frcudiasle bcnlüßt.

Wcnn Sc. l. Hohcil dcr durchlauchtigste Herr
(örzhcrzoa W i l h e l m übcr scine ans ÖicnstcSrückslchtc!!
aestclltc Äillc vo» dcin vliiacn Posten cnlhobn» und Se.
l. Hoheit (Kizhcl;oa Rainer ;u höchstdcsseu Nachfolaer
cllwni't woidrii sci. hanqe diese wichtige AendclUüa, —
nach der Ansicht dcs „FscmdcnblatteS" — mit der nun
clnlsclcndci, „cucn Oiaanisciiio» der Landwehr zusammen,
welche eihöhlc Vlnsprüäic an die zur Mltioirlm'q am
Ol'ganisalionöwcrle berufenen stc'̂ e. „Sc. t. Hcihcil
lörzhcr^'a Wilhelm fiihrt abcr —' fahrt das nenannle
Älcilt fort — bereits dai< schniicrigt und rcraotworllinsss'
vnllc '̂ lml deS odcrslcn (5hcfs dcr Ailillclic, und zwar
mit cbcn so vicl îcde u»d Eifer als (5'folst, da bc-
l^iuitlich die ÄtiUciict!l!ppc sich i>, dcn lctzlcn stcld!,üacr!
als tüchtia bewährt und »hrcn allen Nnhm c:haltcn hatle.
Wcnn nun der fo bclnlitc und in dcr Arln:c so aioße»
Ansehe's sili elfrcumdc ^rzhcrzo^ von der Leilung dcr
>/a!>dmchr zurück!» i!t, so hat dies in den obia.cn Ver.
hältnisscn seinen Orun5. uicllcicht auch in cinc: Würdi-
gung i>es politischen Umstandcs, daß die qeslcigt'te Bc-
deuluna dcr Landwchr auch darin ihren Ausdruck finde»
soll, daß nun ein Obcrcommandant dcr ^andw<hr —
entsprechend dem bishcrinen Berhälliüsse in Ungarn —
ernannt wird, der seine aanze und volle Kraft aus>
fchlicßlich dem Institute dcr ^andwchr widmcl. Die
ivcrnfunq dcS Hcrrn lorzhcrzo,,« Raincr zur overste»
Leitlina der ^andwchr wird allenthalben unter den Land
wehltrnppcn sowohl, wie von dcr Äcoöllerunst mit a:üßter
^r.udc anfqcnommen. Der Hex Erchcrzoa genießt
überall die höchste Verehrung und Oclicbthcit."

Die „Morgcnpost" weist gleichfalls darauf hin,
daß dcr Wechsel im Obcrcommando der Landwehr mit
der Abficht zusammcnhan^c. dcr ijstcrrcichischcn Landwehr
auch äußerlich cine acwissc Sclbslandialcit zu verleihen,
während Se. l. Hoheit d.r Herr Erzherzog Wilhelm
bctamillich den Posten eincS Ge»eralinspectolS der Nr-
tilleiit belleide, uud conslatirt im übrigen, gleichwie

das „Extrablatt", die freudige Genugthuung, welche die
Wahl Sr . l. Hohcit deS Herrn Erzherzogs Rainer zu
dcm Posten ei<es Obelcommandanten allenthalben her-
vorgernsen l'abe.

Die ..Neue Freie Presse" schreibt.- „D'lt Ernen-
imna Sr. l. Hohcil des Herrn CrchcrzogS Namcr zum
O^crcommandanlcn dcr üstcrrcichischen ^andwchr ist rein
sachlichen Molivcl,. vor ullcm i»em Umstände zuzuschrei-
ben, daß der bishliqe ^andwchr-Obcrconimandunl, Se.
t. Hoheit dcr H?rr Ei zherzog Wilhelm, mit dcr Leitung
dcs HrllllcrnwcscnS cine zu siroßc Aufgabe zu bewalti»
aen hat. als daß cr n,ll -dieser Teilung jetzt, wo die
Landwehr in Bezua auf lallische Ausbildung auf Eint
Stufe mit dcm flchcnccn Hccre gebracht wcrben soll,
auch noch das Amt ciücö obersten Chefs der Landwehr
oercioi^cn liiunle. Die Bervolllommung der Landwehr,
welche dulch das neuc ^andwehrgcsctz angestrebt wird,
cifoideit lie ganze, volle, durch leinen anderen Thätig»
tcitelreiö eingeengte Hingebung emeS Obcicommaüdantcn.
N^chiem durch dicse Erwcilelui'g des ^andtrehimslitulce
eine Beiändcrulig in der obersten î eitänsi nothwendig
qcworden, konnte leine glücklichere Wahl getroffen wer«
den als jcnc, welche da»' amtliche Glätt vcrlündclc. Die
^ant'wchr ist ihrer Wesenheit nach tin rollslhümllches
^üstilut und bcdaif zu ihicr Entwicklung einer bcsondc»
ren Pflege dicŝ s ihr innc^>ohnrndcn populären Elemen»
tes. Ein dem Institute und den lebendigen Fllclorcn
deeselben sympathischer Obercommandant ist eine wich»
t'ge Förderung. Wir lönncn uns abcr leinen Ehef der
Landwehr dcnlel', welcher mit aufrichtiacrcr Genugthuung
zu begrüßen würc. als Erzherzog Ramer. Wir beglück«
wünschei, daher b>e Regierung, die Landwehr und die
maßgcbcnvcn Nrcise zu der g/troffenen Wahl. Dieselbe
corrtspondirt mit der Gorgsa!», welche der Entwicklung
tier Landwehr gerade von Brite dicscr Kieise gewidmet
wird, und sie wird auch den N.ichsrcilhs » Abgeordneten
nachträalich die Grruhianna gcwährcn, daß die Eadres
im gutcn Geiste bewilligt wurden."

Ionrnalstimmsn über dic /rage der Papst-
Wahl.

Obgleich Pins IX. noch im Vcsitz des heiligen
Stuhles ist, obgleich die geweihte Tülra noch sein gt«
salbles Haupt ziert, so finden es die betheiligten Ttaa«
»en bei dem hohen Alter Sr. Hciligleit aus höhern poli-
tischen Rücksichten doch schon an der Zeit, sich mit der
nächsten Papslwahl zu t'cschäfiigen.

Die gesammle europäische Presse ist über die be«
vorftehendc Wahl dcS Nachfolgers Pms IX. in publici»
slifchc Action getreten. Wir wollen einige öffcntl,che
stimmen über diese Frage hören. Die „Norbd. Ztg."
schreibt:

„Für alle Länder, in denen die römisch.katholische
Kirche recipirt ist, wie in Deutschland, obtr toltnrt
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wird. wie in Grohbritanien. ist die Stellung dcs Pap-
stes vo,, so ticsgr.lfender Bedeutung, daß die Folgen
eines PcrsaneinvcchselS nicht reiflich genug erwog."., wer
den können. Wie oerschicdcl« nach der Verfassung der
einzelnen Slaalcu und Reiche die Rechte bemsseu sin),
welche das Olicrhaupt der romisch-latholischen Kirche
dort ausübt, überall ist die Summe derselbe crh:blich.
Keiner Regierung, welche katholische Unterthanen hat,
lann es gleichgilng sein. wer Papst ist. Sa war denn
von Alters her das große und unmittelbare Interesse
anerkannt, welches die Staatsgewalten, unter deren
Scepter Mitglieder der römischen Kirche leben, an einer
Papstwahl haben, und zwar an der zu wählenden Per.
sönlichkeit selbst, wie besonders daran, daß oi? Wahl
von all den Garantien in formaler und materieller Be-
ziehung umgeben sei. die es den Regierungen möglich
mache», sie als eine giltige und jeden Zweifel aus-
schließende auch für sich und den Theil der katholischen
Kirche in in ihren Staatsgebieten anzuerkennen. Und!
so dürfte früher schon und darf immer noch für unbe-
denklich erachtet werden, daß die Regierungen, welche
katholische Unterthanen h dcn. verpflichtet sind. gewissen»
haft zu erwägen, ob sie die Wahl anerkennen können,
ehe sie. dem durch dieselbe eingeweihten Souverän, der
berufen sein soll, in ihren Ländern weitgehende Rechte,
die in mancher Hinsicht an die Souverüncläl grenzn,
über ihre Staatsangehörigen auszuüben, diese Machtbe-
fugnisse factisch zugestehen. Ein Papst, welchem die G:>
sammtheit oder die Mehrzahl der europäischen Souveräne
aus formalen oder matc'riellen Gründen die Ann sen-
nung versagen zu müssen glauben würde, wäre so wenig
denkbar, wie es denkbar ist. daß ein Landcsbischof in
irgend einem Lande Rechte ausübte, ohne van der Staats-
regierung anerkannt zu sein.

„Das Interesse an der Papstwahl und die darauf
bezüglichen Regentcnpssichten. wie die denselben entspre-
chenden Rechte der Staatsgewalten haben im Laufe der
Zeiten und in Folge einer wesentlichen Veränderung der
Ordnung der Dinge eine nicht zu verkennende Steige-
rung erfahren. Dicfe Veränderung betrifft die S i e l -
l u n g des E p i s k o p a l e s in der römisch-katholischen
Kirche. Die alte Selbständigkeit der Bischöfe, welche
die Einwirkung dcs Papstthums in gemessenen Schran-
ken hielt und nur mit Rücksicht auf die Erhaltung del
wesentlich föderalen kirchlichen Einheit sich einer Central-
gewalt fügte, erachte es da, wo die Bischöfe Untertha-
nen weltlicher Herrscher waren, M't sich, daß die Re-
gierungen nur selten in kirchlichen Dingen mit dem
Papst in Berührung kamen. Dicse alte Selbständig»
leit des Episkopats ist gebrochen.

„Schon die im Anfang unseres Jahrhunderts gc-
schlossenen Concordat« haben directere und gtwissermaßln
intimere Bezichungcu zwischen den Regelungen und dcm
Papst hervorgerufen. DaS oalicanifche Concil vollends,
oefseu Gestimmungen — nicht nur über die Unfehlbar-
keit, sondern über die Jurisdiction des Papstes über-
haupt — die Unterwnsung und Unselbständigkeit d«S
Episkopats im Sinne des ausgebildeten Papalsystems
besiegelten, hat die Stellung des Papstes auch zu den
Regierungen von Grund au" verändert. Kraft der va-
ticanlschen Beschlüsse ist der Papst in der Lage. in jeder
einzelnen Diöcese d«e bischöflichen Röchle dem Bischof
aus der Hand zu nehmen und an die Stelle der lan-
deSbischöflichen Gewalt seine Gewalt zu setzen.

„Die Diöcesangewalt ist in der kirchlichen Central-
gewalt aufgegangen; der Papst ist Un i versal b i sch of

gcwordin, und es hängt nur von seinem Belieben ab,
sich in der Praxis für jcdcn Fall gegenüber den Regie-
ru>gen als Träger d r̂ Rechte zu gerircn. die nach d?m
herrschend gewordenen Princip seine Rechte sind und
van dem Bischof nur uneigentlich „.jur0 proprio," vicl«
mehr als von einem „ iu partom «ollic.iwämi« ojn3
vociiwg" verwaltet weroeu. Die Bischöfe sind nur noch
Wertzeuge des Papstes, seine ihm vcrantwortlichcn M»
amten. Den Regierungen gegenüber sind sie folglich zu
Beamten eines fremden Souocrans grmardeu, und zwar
cines solchen, dcsscn Macht »erwöge der lelî amtlichen
Unfehlbarkeit den Charakter des vollendeten Absolutismus
an sich trägt.

„Ehe nun die Regierungen eine solche Stellung
dcm Neugewählten einräumm, ehe sie ihm die Ausübung
solcher Rechte über ihre Staatsangehörigen gestatten,
werden sie sich fragen müsscn, ob Wahl und ^rsünlich«
teit die Garantien darbieten, welche sie gegen den Mis-
brauch solcher Machtvollkommenheit zu fordern berechtigt
und verpflichtet sind."

Die „Spener'sche Zeitung" bemerkt über den vor-
stehenden Artikel der „Norddeutschen allgemeine Zeitung",
daß der Papst durch eine schon im Jahre IK70 untcr-
zeichnete Bulle die Wahl seines Nachfolgers prastzonw
L2äiiv6l0 durch die in Rom anwesenden Cardinäle an-
geordnet hat. I i der ..Spener'scheu Zeitung" wird
überdies der betreffenden Bemerkung beigefügt, daß, ob-
woh'l uach dicsem Wahlmodus der Si?g dc: Jesuiten
sicher ware, doch wahrscheinlich von a^e.i her eine Au-
fcchtulig der Gilligteil emcr so uulanoüischcü Wahl er-
folgen würde. Eiu Wiener Glatt luüpst an diese Be-
merkung nachstehende Combination: „Nach dm nc^'n
millkü lachen Verfügungen, zu denen die Icsuit>u Piizs IX.
gezwungeu haben, würde die Wahl gleich nach dem Tode
des Papste««, und bevor er noch bestattet ist, mit Um«
gehung der langwierigen Vorbereitungen und namentlich
unter Ausschluß der außerhalb Rom-1 uild Italiens
weilenden Cardinäle, also nur durch die ineh'' oder we-
niger sämmtlich der Iesuitenparlci anqcho>i'cn Cardinäle
erfolgen. Nach den bisher gilligcn lailomscheu Bcstim«
muügcn haben aber dcm Conclave zehn Coligregationen
der Cardinäle behufs Berathung der Wahlvorbereitungen
vora:'.zugeh:n, und in dec zehnten Congregation haben
Gesandten, der fremden Höfe das Recht, zu erscheinen
und die Cardinäle zur Wahl eines würdigen Hauptes
zu ermähnen. An dem Conclave hat ferner >^" g^nl.e
Cardinal < Collegium theilzuuehmen, und O.jttireich,
Frankreich und Spanien haben das Recht, gegen die
Wahl cines bestimmten Cardinals durch ein uorgängiges
Votum «xe1u8lvuiu zu prolestiren. Unser solchen Um»
ständen gewinnt es nachträglich eine erhöhte Bedeutung,
wenn in der „Nordb. allg Ztg." ausgeführt wird, daß
statt einer Einschränkung der früheren Maß-egeln mm
nach der Erweiterung der päpstlichen Machtansprüche
ourch die oalicanischcn Beschlüsse sämmtliche Regierungen'
welche katholische Unterthanen hadcn, einen Einfluß dar-
auf nehmen müssm, wer zum Papsle gewählt wird, daß
sie zu erwägen haben, ob sie die Wahl und den Gewühl'
ten anerkennen sollen, u»d daß ein von der Gesammt-
heit odcr Mehrzahl der europäischen Souveräne nicht
anerkannter Papst gar nicht denkbar wäre."

M i t Bezug auf die diplomatischen Pourparlers
betreffs der künftigen Papstwahl äußert sich die „Frlf .
Z tg . " :

..Es handelt sich dabei hniptsächlich um das Recht

dcr Exklusive, daS bei einer künftigen Papstwahl zu
ülieu wä>e. Dies Rccht, im Falle eines bevorstehenden
Conclaves einen Cardinal zu bezeichnen, welcher der be»
treffenden Regierung als ein nicht genehmer Candida!
snr dc» r>>. Stuhl erscheint, ist eigentlich ein Ausfluß
der allen Vorrechte, welche das deutsche ttaiscrthum l t i
Papstwahlcn übte. Seit dcm Verfall des KaiserthumS,
schon im 16. Jahrhunderte, nahni'n allmälig Oester-
reich, dann Spanien und Frankreich diese Befugnis für
sich in Anspruch, und die Curie hat dcn Brauch durch
stillschweigendes Zugeständnis saucticmiit. Wie jc^l das
Papstthum sich zu den weltlichen Herrschern, insdesol'-
dere aber zu Italien gestellt hat, ist cs oou nicht ge«
ringer Wichtigkeit, bei der Frage, ob PiuS IX. einen
stal-eu oder einen nachgiebigen Nachfolger haben solle,
mitsprechen zu dürfen. Eine Einwirkung im letzteren
Zinne lann Italien höchstens, von Spanien ei warte",
so lauge Amadco sich dort noch hält; unsicher aber ist
eS. ob Frankreich und Oesterreich zu einer Reform des
PaHlthums, wie sie Italien genehm wäre, mitwirken
möchten.

„Dagegen soll nun in Fürst Bismarck der Gedanke
erwacht sein, daß das neue Deutschland doch eigentlich
der Nachfolger des heil. römischen Reiches sei und auch
dessen alte römische Rechte in Anspruch nehmen könne.
Wolle man selbst der inzwischen erfolgten Veränderung
Rücksicht erweisen, so sei cs doch „ichl mehr als billig,
daß jetzt neben den drei obrngeüaiültc^ Staaten auch
den andeicn europäischen Großmächte,,, die eine katho-
lische BcröÜermig besäßen, also Deutschland und Italien,
das gleiche Recht einer Candidatcnausschlicßung cinge«
räumt werde. Italien soll damit natürlich slhr einvcr»
standen sciii, u«d in Rom zerbrechen sich die Politiker
nur noch daiübcr dcn Kopf, wie der Corie die Ein-
willigung abzulisten wäre."

^ Das „Neue Fremdenblatt" schreibt: Die euro«
päische Diplomatie und die eu'opäische Presse beginnen
»un. sich ernstlich mit der nächsici, I'apstwahl zu be-
schäftigen. Jene Mittheilungen, die vor einigen Mo-
imteu auftauchten und wissen wollte, die österreichische
wie die deutsche Regierung wollten aus das ihnen bei
der Papstwahl zustehende Veto freiwillig verzichten, er«
weist sich als ganz unbegründet. Die Berliner Mi t -
theilungen nenesten Datums limtigcu bereits dcn Pro-
test Deutschlands als dcs Nachfolgers des römisch-dcut-
scheu Vetorechtes in ganz präciser Form gegen jede
Aenderung im kanonischen Verfahren bei der Papstwahl
an. und nachdem die jüngst zwischen Oesterreich'Uugarn,
Italien uud Deutschland geführten diplomatischen Ver»
Handlungen in erster Linie diese Angelegenheit betrafen,
so ist schon mit dieser einen Ver l ier Enunciation die
Möilichleil eines Verzichtes d r wideren Staaten auf
ihre Ptärogative vollends ausgeschlossen. W»c man voll»
ends wissen will, haben sich die drei pactirenden Mächte
Ocsterrelch'Ungarn, Deutschland und Italien nicht blos
im W.sen über die Aufrechterhaltung ihres Einspruchs-
rechtes geeinigt, sondern auch die Furm für die Gellend«
machm'g desselben festgestellt. Die eigentlich active Rolle
i» diesem Falli wlirdc Italien zufallen, welches schon
örtlich den Dingen am nächsttn st ht und die anderen
Mächte gegen Uedcrraschungen, wie sie verschiedene Papst-
wählen schon öfters boten, in er skr Linie zu schützen
haben wird."

Die rothe Schleife.
Criminal-Novelle von Ernst Grosse.

(Fortsetzung.)

Es war tin trauliches kleines Zimmer, in welchem
die Bewohner dcs „rochen Haujes" sich aufhielten.

Der alte Hans»Iörg saß in einer Ecke beim Ka-
min und blies blaue Oampfwollen aus seiner Thonpfeife.
Sein Weib saß ihm gegenüber, einen mächtigen Htrick-
strumpf von grober Wolle in ihren Händen, und nicht
weit davon am Fenster die Gr«t«, dcr beiden einziges
Kind.

Grete stand am Fenster und starrte gedankenlos
in's blaue. Das Spinnrad summte längst nicht mehr,
der Faden war abgerissen, u»d sie dachte nicht daran,
ihn auf'S neue zu befestigen. Wer die Grete vor ein
paar Wochen gesehen und wer sie jetzt sah, der kannte
sie wohl kaum wieder, aber was sie seit der Zeit er-
duldet, als ihr Anton verschwunden war, daS ertrug
eine minder starke Seele als die ihre wohl kaum.

St»t dem Tage, wo Anton verschwand, war leine
Ruhe, l l in Frieden mehr in ihr Herz gekommen. Wie
ein ruheloser Geist wanderte sie in und außer dcm
Hause umher, und weder die Bitten ihrer Mutter, noch
die Drohungen ihres Vater« vermochten sie an ihre
Pflicht zu erinnern und sie daheim zurückzuhalten.

Sonst immer fleißig, immer thätig, fand sie jetzt
zu keiner Arbeit Lust und Freude, es war tin qualvolles
Nichtsthun, in welches sie versank.

Der strenge Vater zürnte seinem Kinde, daß es
durch die Liebelei mit dem Sohne dts hochmüthigen

Schulzen so viel Sorgen und Elend über ihn gebracht.
Wäre sie ..llügei" gewesen, sie hätte eine glänzende
Partie machen können; in welchem Hause wäre die
hübsche, fleißige Grete nicht gern alö Schwiegertochter auf»
genommen worden?! Seit dem Tage freilich, wo Anton
verfchwunden war, seitdem war's dem alten Manne mit
seiner Strenge wohl nicht mehr so ganz Erust, er
brauchte nur in das kranke, blasse Antlitz seines Kindes
zu sehcn. um jeden aussteigenden Groll zu unterdrücken.

Am vorhergehenden Tage, eS war kurz nach Mit»
tag gewesen, wo die Grete wieder beim Essen gefehlt
hatte, da war sie plötzlich in die Thür getreten.

Vater und Mutter hatten vor Schrecken aufge-
schrieen, als sie ihre Tochter mit zerrissenen Kleidern,
blutig geritzten Händen und Gesicht vor sich sahen
und diese wie zu Tobe erschöpft auf einen Stuhl sich
niederließ.

„Ich habe den Anton gefunden, droben in der
Schlucht, da liegt er zerschmettert!"

DaS waren die einzigen Worte gewesen, die sie
hervorgebracht hatte, danr, war sie in eine anhaltende
Ohnmacht gesunken, aus welcher sie erst nach langer
Zeit erwachte.

Nun erst drängten die Eltern weiter in sie, da«
nähere mitzutheilen, aber sie wehrte dieselben mit der
Hand von sich.

„Sucht ihn — dort drove» in der Schlucht —
mehr weiß ich selber nicht, aber dort hat er ihn hinab-
gestoßen."

Mehr brachte man nicht aus ihr heraus. Aber
von trüben Vorahnungen verfolgt, bot HanS-Jörg seine
und die Leute vom benachbarten Gute zu einer Nach,
forschung auf, und nur zu bald fanden sie ihre Gefürch-
tungen bestätigt.

Als der Vater nach Hause zurückkehrte, stand Grcte
am Fenster.

„Habt Ihr ihn gefunden?" war ihre erste Frage,
und die zweite:

„Was sagte der Fritz?"
Darauf konnte ihr HanS.Jörg leine Antwort geben,

denn obwohl er nach Kräften mitgeholfen, den Sohn deS
Schulzen aus seinem Grabe herauszuschaffen, so gewann
er cs doch nicht über sich, den Schulzenhof zu betreten
— der Besitzer hatte ihm schon oft manche trübe Stunde
bereitet.

„ I h t sollt I h r nicht mehr über mich klagen, Va-
ter, jetzt habe ich Ruhe." halte Gretc dann nach einer
Pause gesagt. „Wenn der Anton ehrlich begraben ist
und ich seinen Grabhügel aussuchen darf, dann will ich
auch nicht mehr weinen und klagen."

Der alle Hans-Itlrg strich mit Thrllnen in dlN
Äugen seine rauhe Hand über das weiche Haar seines
Kindes, er fand leine Worte, um nur irgend etwas
tröstliches zu erwidern — sie mußte sich von selber
wieder trösten, da halfen leine Worte. Weiter wurde
auch nichts in dem ,rothen Hause" über den todten
Anton gesprochen.

Der alte HanS-Jörg hatte schon wiederholt z«
Grele hinübcrgeschielt, es war ihm immer, als sähe er
eine helle Thiäne nach der andern über ihre Wange«
rieseln, und er mochte doch sein Kind nicht weinen sehen.

Er wurde aber bald in seinen Betrachtungen durch
lautes Klopfen gegen die Stubenthüre gestört, und auf
sein „Herein" traten zwei Herren in das Gemach.

Die drei Bewohner des Zimmers blickten den un-
gewohnten Besuch verwundelt an, selbst Orele halle
einen Augenblick die vom vielen Weinen geratheten Auacn
auf die Eingetretenen gerichtet. Gleich darauf blickte
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Die W a h l b e r i c h t e a u s U n g a r n lauten zu
Misten der D e a l p a r t e i . ..Pcsti Naplo" nimmt
diescu A n f a l l der Wahlcu ^nn Anlasse, um die Scrbe»
zu ermahncn. sich ebenfalls dcr Vcrfaffun««partci anzu°
,chli,ß,l,. Der Artikel dcS ..Pcsti Naplo" faat folgendes:
..Mögen die Gerden den M g verlassen, auf den mau
sie geführt und nuf dem cS für sie nur eine lange
Reihe von Täuschunam gab. Alles, was man ihncis
sagte, wae ^üac. Ihre Allianz mit den kroatischen
Ultras ist schmählich gcscheil.rl. Die große Major i tä t
dcr kroatischen Opposition achtet die realen Vortheile,
welche die Frcn '^'ch,>ft mil Ungarn dielet, viel höher, als
jcnc tollen Bcl jp l j u n g e n , mit denen Mi lc l ic sie irre-
leiten wollte. I n Kroatien ist dcr Ausgleich heute eine
Thatsache, die nur von einer winzigen Fraction bekämpft
wird. D i c k f ract ion wi ld die kroatische Nation selbst
verfluchen oder ucrlachcn, je nach ihrem Benehmen, jeden»
falls aber kann cine Alliai'z mit dicser Fraction den
Serben nur Verderben und keinerlei Nutzen bringen.
Aber auch ihren Belgrader Verbündeten mögen die
Serben nicht trauen. Auch dort drunten wird sich die
Lage gar bald ändern, und andere Hände, als dic es
jetzt lhun. werden die Geschicke Serbiens leiten. DaS
gecinissle Ochcrrcich-Ungarn und Deutschland werden in
den Fürslcnlhümcrn keinerlei friedcnstörcndc Politik dul-
den, und diese Allianz ist mächtig genug, um durch ihr
Wo, t zu imponircn. .Sobald der gulgcsinnlc Fürst
M i l a n dic Regierung übernimmt, werden die Verhält»
nisse SerbicnS sich gründlich ändern, und die hcntc
den R'slics trauen, wcrdcn ebenso getäuscht sein, wie
die mit den Russen verbündete setbische Regentschaft."

I n K r o a t i e n ist endlich ein C o m p r o m i ß
zwischen den beiden Parteien in der Vcrificalions.Frage
und in der Consliluirung dcS Randlage« zustande ge«
bracht worden. DaS ^andtagsburcau wird in folgender
Weise gebildet wcrdcn: Mazuran ics , Präsident; die
Unionistcn Ziv lovkS und IoanovicS, Vicl"Präsidcnten;
die Nationalen Matancc und PoSzilooicS und die Unio<
nisten Kis und Horoalh. Schriftführer.

Die ..Kieler VollSzeitung" fchreibt: Die VerHand'
lungen zwischen D e u t s c h l a n d und F r a n k r e i c h
drchtc.l sich jstzl hauptsächlich um die Frage, um w,c
viele Köpfe das deutsche Occupations. Corps ,mt der
Räumung der beiden Departements Marne und Haute.
Marne verringert werden soll. Nach Ansicht der fron
zösischcn Rcgicrunq müßte eiuc Reduction der Kopsstärlc
um den drttlen Theil einlrclcn. also um circa 16.000
M a n n . Es scheint indeß, daß die RcichSrcgicrung sich
in dieser Beziehung nicht dic Hände binden w i l l . da
Graf Arnim es bisher abgelehnt hatte, sich überhaupt
auf cinc Elörterung über diese Frage einzulassen. —
Der .Agence HauaS" wird versichert, doh d,e Unter-
Handlungen mit Ocutschland zu einem b e f r i e d i g e n «
den Ergebnisse gefühlt haben und daß demnächst der
Nationalversammlung osficiclle Mittheilungen hierüber
werden gemacht werden lönncn.

Dic National-Vcrsammlung in Versailles hat sich,
nachdem sie daS Mililärgcsctz zu Ende berathen und vo»
t i r l hatte, an die Prüfnng deS Budgets pro 187^ ge.
macht. Die Debatte über dic Einkommensteuer hat be-
gönnen. T h i c r S ell lärt, daß er angesichts der vor«

herrschenden Me inung, obwohl mit Widerstreben, die
Steuer auf bewegliche Wcithe annehme.

Der A u f s t a n d i n S p a n i e n ist neuerdings
im steigen. I n der Umgebung von Xercz haben sich
Vandtn gebildet. Sie haben in der Stadt Barricalen
errichtet, welche aber von den Tiuppcu c;c,'ommcn wur-
den. Die Cavallcric verfolgte die Insurgenten und
machte 51 Gefangene. Die Gittgergasde von Puerto
de Santa M a r i a machte gleichfalls Gcfangenc. — M a n
erwartet demnächst die Veröff.inlichnng eines M a n i -
f es tes d e r R e g i e r u n g ; dasselbe wird die politischen,
administrativen und vollswirthschaftlichen Aufgab:,, c>u,-
zählcn, welche die Rcqieimia zu lösen sich zur Pflicht
gemacht hat. Die Aushebung der Conscription uno der
Marine' Inscr,pt ion wi ld als definitiv bezeichnet; ebenso
die Einführung der Ju ry , sowie andere Rcformm.

Der V i c e l ö n i g v o n E g y p t c n ist am 25. d.
in Co n st a n l i n o p e l ringet» offen. Der Jahrestag der
Thronbesteigung des S u l t a n s wurde am 25. d. mit
cmer glänzenden I l luminat ion begangen, wobei sich ins-
besondere das Palais des Khedive und des GroßoezicrS
bemcrlbar machten. Der Bosporus war feenhaft be»
leuchtet.

Mgesnemgkeiten.
— Se. Majestät dcr K a i s e r werden am 1. Ju l i

in Wien Audienzen zu ertheilen geruhen. — Ihre Maje-
stät die Kaiserin M a r i a A n n a hat Ploötovic verlassen
und sich zum Souuncraufenlhalte nach Relchsladt mittelst
Separat-HofzuqeS begeben.

— ( G r a f H a n u f c h v. K o l o w r a t - K r a -
k o w s l y« N owo h r a d ö l y ) , eines dcr hervorragendsten
Mitglieder des böhmischen Adels, ist am 2«. d, M . in
einem Alter »on 77 Jahren in Prag gestorben. Der Ver<
stovbcne war EhreNritler des Mallheser - Ordens, l. l,
wirtlicher Oeheimrath und Kämmerer und einer der reichsten
CauMere Böhmens.

— ( F ü r d i e N o t h l e i d e n d e n i n B ö h m e n )
sind bis 2b. d. beim Wiener HilfScomilö 322.627 f l .
41 lr. eingegangen.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die ..Neue Fr.
Presse" weist die Bemerkungen einer Leipziger Zeitschrift
zurück, in welcher das Unternehmen der Wiener Weltaus-
stellung in durchaus ungerechtfertigter und geradezu Übel-
wollender Weise herabzusetzen unternommen wird. Die
Angelegenheit der Weltausstellung — schreibt daS genannte
Blatt — sei, nun einmal bcgonnen, nicht mehr der Ehren»
ftunll Einzelner, sondern des Staates und seiner Bewohner,
und in der That sehe sich Oesterreich in seinem großen
Cullurunternchmen von allen Seiten, insbesondere und in
hervorragender Weise auch von Deutschland unterstütz!.
Schon sei der fUr Deutschland in Anspruch genommene
Naum vollständig bcfcht. Edenso sei die deutsche Presse
bemüht, den Fortgang des großen Unternehmens aus allen
Kräften zu fördern. Um so auffälliger seien die unge.
rechtfertigten Angriffe der obigen Zeitschrift, um so bedauer»
licher auch, als sic in einer Welse erfolgen, welche aller-
dings geeignet ist, das große Werk in Bezug auf seinen^
Forlgang und auf die Zwecke desselben, welche lediglich^
solche der Förderung friedlicher Arbeit sind, zu verdacht
ligen.

— ( D e r L i n z e r D i ö c e s a n - C l e r u s ) hat
103 Unlerstühungs Gesuche eingereicht.

— ( V e r l a u f der L l n z e r T h ü r m e . ) Der
VefestigungSgürlel, welcher Linz im großen Umkreise um-

sie aber wieder gleichgilt.g vor sich nieder was gab es
f»r sie noch in der Welt, waS sie inttrcsstren konnte?!

I h r seid dcr Glsitzlr vom „rothen Hause?" fragte
einer der Eingetretenen, indem cr vor dem Hans - Iü ra
stehen blieb.

„ J a " entgegncte dieser ganz verwundert, denn er
War bis jcye der Meinung gewesen, die Herren halle
nur ein Versehen in scmc Wohnnng geführt.

„Und das da ist Eure Tochter?" fuhr der Herr
Mit einem Blick auf Grele hinzu. ^

„ J a , Herr. mein einziges K>nd.
Em Mick auf diese Gruppe lmderer Menschen

belehrte den Pol izcirath, daß tr hier lnn schw.cr.aeS
Amt habe - den Leuten stand daS ehrllchc. offene Herz
nn Gesicht. . a,

Er trat auf dic Grete zu . welcde bei semer Nn-
Näherung den Kopf ein wenig emporhob. ^ , ^

. . Ih r seid die Braut dcS verunglückten Sohnes
vom Schulzenhofe gcwcscn?" fragte der Polizeiralh.

Des MädchlNS bleiches Gesicht wurde mit einer
hellen Pnrpurrüthe übergössen, doch nickte sie laum be.
Merkbar mit dcm Kopfe, gleichzeitig drängten sich aber
°uch wieder die heißen Thränen in ihre geratheten Augen,

ES ist ein schweres Unglück, welches Euch bctrof.
sen hä't aber die Hcit wird Euch schon wieder aufrichten.
I h r thätet bcsser^daran zu denken, einige Aufklärung
Über den Tod des armen Menschen zu vr.na.cn."

..Aufklärung? DaS lann ich nicht." cntgegnctc
sie. als der Rath fchwieg und sie ermuth.gcnd an-
blickte. „ I c h weiß von nichlS - ich kann mchtS dar.
über sagen." , ,« .

I h re St imme klang s° trostlos, so verzwciflungS.
"ol l , daß sie durch die Seele schnitt.

..^iegt Euch nichts daran, den Mörder des Unglück»
lichen seiner gerechten Strafe zu übergeben?" fragte dcr
Rath weiter.

Das Mädchen zuckte jäh zusammen, während tnr
alte HanS' Iörg einen Schrei des Schreckens ausstieß
— an so etwas halte der redliche Mann nicht im Traume
gedacht.

Grele aber sprang auf, Verschwundcn war ur-
plötzlich alle Schwäche, ihre Wange rölhelc sich. ihr Äuge
glänzte, und ein S t rah l wilder Freude olihte daraus
hervor.

„Den Mörder? J a , bei Gott, wenn ich das
lann, ich sctzc Leib und Leben daran!" rief sie leiden,
fchafllich aus. „Sprecht! Barmherziger Got t ! Sagt mir,
ob I h r den Mörder meines armen, unglücklichen Anton
habt."

„Noch nicht, mein Kind, aber mit Eurer Hi l fe,
hoffe ich. foll cr dcr gerechten Strafe nicht entgehen,"
cntgcanele dcr Rath milde. „Sagt mir nur, wie I h r
den Sohn deS Schulzen gesunden habt und was Euch
veranlaßte, ihn dort zu fuchcn?"

„Ach. ich wußte ja, daß er nirgends anders sein
konnte, als dort unten in der grausigen Schlucht, wohin
nicht Sonne und Mond scheint," murmelte Grete, ihr
Orsicht mit beiden Händen bedeckend. „Und wie ich ihn
fand?! " — sie schauderte. „Ach Gott, wic kann man
einen Menschen anders finden, der eine so tiefe, kantige
Schluckt hinabgestürzt is t !? Kaum kannte ich ihn noch.
meinen armen A»ton, und er war so frisch „nd gesund
von mir gegangen, so voll M u t h und Hoffnung für die

! Zukunft."
! Grcte brach wieder in einen S t rom von Thru»
nen auS.

! (Schluß folgt.)

schließt, soll beseitigt werden. Cs sind achtzehn Befe-
silgungSthUrme, die linke Clause an der Doxau nebst der
linken Warte und Unschlußmauer, t^ö Victoria-Vorwerk,
daS Konstantin Vorwerk und die Tyclla.-ttallerie aufgelassen
worden. Alle diese Objrcle werden in kurzer Zeit abge-
brochen, und bereits fand die öffentliche Versteigerung der-
gelben stall.

— ( E i n e m D o m h e r r n i n S a l z b u r g )
wurden im Zeiträume der letzten Monate zwei Wiener
SvarlassebUcher aus dem Jahre 1855, Uder je 500 f!..
eines auf Marie SauSgruber, das zweite aus Än,on Hölzl«
s^ucr lautend, ferner rin InterimSschein dcr Bank sur
Oo.'rösterreich und Salzburg über daS Wiener Spariasse-
buch 157,032, fünf Salzburger OrundentlcistungSobliga-
lionen Über je 100 fl. Conv.»Münze fammt Coupon« vom
1. M a i l. I . , endlich ein Taufschein der Barbara Saus-
gruber mit mehren Schriften gestohlen.

— ( D i e g r ö ß t e U h r der W e l l ) befindet sich
auf dem Parlamentsbause in London. Ihre vier Ziffer,
bläller haben einen Durchmesser von 22 Fuß. Die Uhr
gehl 8 ' / , Tag. Das Aufziehen des Schlagwerkes nimmt
2 Stunden Zeit in Anspruch; daS Pendel hat eine Ltmge
von 15 Fuß. Die Niider sind von Gußeisen, die Stun-
denglocke ist 8 Fuß hoch und 9 Fuß im Durchmesser und
wiegt nahe 15 Tons. Der Hammer allein wiegt Über
400 Pfund.

— ( D i e C h o l e r a ) tritt in Kiew mit großer
Heftigkeit auf. Seil dem 12. Juni sind dort 1317 E r ,
lrantungen und 5>32 Todesfälle vorgekommen; 242 von
der Seuche Vefallenc genasen. Nm 14. Jun i waren noch
543 Kranke in Behandlung.

— ( S t a t i st i sche 5.) Europa umfaßt 181.678,
Asien 807.000. Afrika 543,000, Amerika 746.000 und
Australien 161.000 Quadral'Meilen. — Europa zählt
302, Asien 805. Afrika 190, Amerika 85 und Australien
4 ' / , Mill ionen Einwohner.

— ( A m e r i k a ) trifft Vorkehrungen, um die hun-
dertjährige Jubelfeier der UnabhängigkeitSerllä'rung vom
4, Ju l i 1676 durch eine große internationale Industrieaus-
stellung im Fairmont.Pail bei Philadelphia zu begehen.

Locales.
— ( A u S d e r p a n d e s a u S s c h u ß s i t z u n g v o m

2 1 . d. M . ) Ueber «nlrag des kandeSauSschußbeisiher«
D e s c h m a n n wurde beschlossen, daß sich das lrainische
i!andesmuseum an der Wiener W e l t a u s s t e l l u n g mit
lrainischem Marmor und mit andern vorzüglichen Bau-
steinen belheiligm wird, zu welchem Behufe ein Vetrag von
400 fl. aus dem Musealsonde bewilliget wurde. — Dem
Gregor N a v i c aus Mojstrana wurde die gesetzliche Taglia
von 40 ft. fUr cinc erlegte Bärin bewilliget.

— ( Z u r L a n d e s p f e r d e z u c h l . ) DaS h. l. f.
Nckerbauministerium hat der lrainifchen Landescommission
zur Hebung dcr Pferdezucht eine Subvention von 3000 ft.
zum Anlaufe dcr fchweren Pinzgauer Race angewiefen. Die
^andescommission hat abermals Herrn S e u n i q mit dem
Anlaufe der Hengste in Eleiermarl eventuell Salzburg be-
traut. Jcnc Vandwirche auS Obertrain, welche sich um
derlei Befchällhcngstc beweiben wollen, haben ihre Grsuche
bis 15. l. M . mit den Nachweifen über ihre Wohlhaben-
heit u. f. w. der Landescommission zu überreichen.

— ( D a S P r o g r a m m f ü r d e n F e u e r w e h r -
l a g i n G r a z l a u t e t ) : F r e i t a g den 2 8 . J u n i ,
abendS: Empfang am Bahnhose. Gesellige Zusammen-
kunft in der Puntigamer Bierhalle. Concert einer M i l i -
tär-Capelle. Feuerwehrmänner in Uniform haben freien
Eintritt. — S a m s t a g d e n 2 9 . J u n i , vormittags: Em-
pfang am Bahnhöfe. 9 ' / , Uhr: Versammlung der Feuer-
wehren, sonstigen Vereine und Körperschaslen in voller
Ausrüstung resp. BereinSabzeichen. und Banner in der
Schreiner'schen Viertplle nächst dem Bahnhöfe. 10 Uhr:
Festzug. 5 Uhr nachmittags: Uebung der Grazer freiw.
Turner.Feuerwehr am großen Erercierplahe ber Domini»
lancr-Kaserne. 8 Uhr abends: CommerS in der Festhalle
(Punligamer Bierhal le.)— S o n n t a g den 3 0 . J u n i :
Ta^Reveille. 7 Uhr früh NuSzug auf den Schlohberg,
8 Uhr Au«zug zum HilmeUeich (FrühstUcks.^rte). —
Nachmittag: Ausflug in die Umgebung. 8 Uhr abend«:
Schlußfeier. Damenabend in der Frsthalle. — M o n t a z
den I . J u l i , 9 Uhr vormittag«: Sitzung der Abgeord-
neten des steter. Feuerwehr.VerbandeS in der kandstube.
2 Uhr nachmittags: PrUfung der ausgestellten Feuerwehr»
Gegenstände.

— ( Z u r W e l t a u « f l e l l u n g . ) Die „Wel t -
ausstellungs'Correspondenz" bringt vor Schluß deS Nnmel«
dungslermineS folgende Erinnerung: „Ungeachtet der wie-
derholten Erklärungen, daß der NnmeldungSlermin nicht
Einen Tag verlängert werden lann — daß der 30. Jun i
der letzte Tag der Anmeldung fur die Weltausstellung ist
und daß am 1. Ju l i leine weiteren Anmeldungen ange-
nommen werden können, fcheinl eS doch, daß man sich hie
und da der Hoffnung hingibt, daß dem nicht so sein werde.
W i r wollen daher heule neuerdings alle Jene, denen es
ernstlich darum zu lhun ist, die Auestellung zu beschicken,
warneu, dcn Termin der Anmeldung ja nicht zu verfall-
men, weil jede spätere Reclamation unbeachtet bleiben würbe.
Die Generaldirection muß strenge den Termin einhalten,
weil eine Verschiebung deS NnmeldungslcrmineS in der
That ganz gleichbedeutend wäre mit einem Verschieben der.
Eröffnung der Ausstellung selbst."
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— ( L f f e c t e n l o t t e r ie de r p h i l h a r m o n i «

schen Gese l l scha f t . ) Gefiel» abends constituirte sich'
das Ereculw-Comitu zur Durchführung der Efftc<enlotterie. ^
Dasselbe besteht auS den 16 Directionsmilgliedern der Ge-^
scllschaft und 4 aui> dem großen Lolterie-Cornilö gewählten
Vertrauensmännern. Zum Vorsitzenden desselben wurde,
der Gcscllsckaftödirector Herr k. t. Regierungsrath Dr . !
Anton Tctwppl gewählt. Sohin wurden die vier Sub- ^
comics gewählt, u. z.: I. Das Correspondenz - Sub«'
comity aus 5 Mitgliedern bestehend, Obmann Dr. Schöppl. ^
I I . Das Adreßbuch« und Loosversendungscomit6, aus 9 !
Mttgliedertl bestehend, Obmann Dr. Leitmaier. I I I . Das!
Gewinnst.Eudcomil^', aus 4 Mitgliedern, Obmann Alois!
Cantoni. IV . Das Kassecomilö, aus 5 Mitgliedern,!
Obmann Director Mahr. — Die einzelnen Subcomit6s!
werden nunmehr unverzüglich in die Action treten. W i r !
werden nicht ermangeln, uns in fortwährender Kenntnis
über die Beschlüsse der einzelnen Comites zu erhalten und
die wichtigeren unverweilt unseren geehrten Lesern mitzu«
theilen. j

— ( U n t e r l r a i n e r V i s e n b a h n . ) Die lech«,
nisch militärische Revision der projectirlen Eisenbahn von ^
Laidach nach Karlstadl durch Unlerkrain wird unter ^!ei'
tuug des Herrn Inspectors D a m i a n am 8. t. M . vor«
genommen. Eine Deputation aus Rudolfswerth, bestehend!
aus dem Herrn Bürgermeister und mehreren Gemeinde-!
Mitgliedern, hat gestern dem Herrn k. l . Landespräsidenten!
und dem Herrn t. k. F M L . v. Pirker ihre Wünsche i n ,
Betreff dieser Eisenbahnlinie vorgetragen. !

— ( V e r e i n s n a c h r i c h t e n . ) Die Statuten des:
slovenischen Musitvereines „ (^Ikchsna mlitioä," wurden
landesbehördlich genehmiget. Das Grlindllngscomil6 besteht,
aus den Herren Nedved, Förster, Valenla, Bucar, Ravlnlar,!
Graseli, Ientelj, Trenil, äagar, Dr. C. Pleiweis, Pra<
protnit und E. Gutman. l

— ( D e r „ O b e r k r a i n e r E o l o l " ) macht am >
29. d. von Krainburg aus einen Ausflug nach I i r l lach; in
Et . Georgen wohnt der Verein dem Gottesdienste bei.!
Nachmittag wird in Zirllach unter freiem Himmel das ^
Theaterstück ^1«p ni 1o^' aufgeführt. >

— ( A u s dem A m t s b l a t t e.). Concursausschrei-!
düngen zur Besetzung einer Lehrerstelle am Real- und Ober»'
gymnasium in Rudolfswerth, Gesuche bis 20. Ju l i l. I . !
an den Landeöschulralh in Krain, und einer solchen an der,
LehrerinneN'Bildungsanstalt in Linz, Gesuche bis 1. August!
l. I . an den Landesschulralh in Linz. — Kundmachung in >
Betreff dcr Candidate« für das Volksschullehrfach.

— ( N a c h b e n a n n t e L a n d w e h r m ä n n e r ) ha«
den sich der Einberufung durch eigenmächtige Entfernung
an einen unbekannten Aufenthaltsort entzogen und wurden
dieserwegen als Deserteure in Abgang gebracht: Anton,
Sepe? aus Laas, Pez«! Lousch, Rauchfanglehrer; M a r t i n ,
Mauer aus Saloch, Premrou aus Goreinc. Johann Volle >
aus Sajevce, Mathias Rebetz aus Hrafe, Bezirl Adelsberg;!
Fran; Censur aus Oberloitsch, Bezirk Loitsch; Franz To<!
maziö aus Sanabor, Anton Vidmar aus Kovk. Bezirk!
Ndelsber^ ; Alexander Marenk aus Scheule, Bezirk Krain- !
bürg; Franz Nußdorfer aus Elapp, Bezirk Adelsberg,!
Mar t in Salccher aus Vcldes, Bezirk Radmannsdorf; Ja»
kob Uhr aus St . Mar t in , Bezirk Krainburg; Anton T r i l -
ler aus Etcinbüchel, Bezirk Radmannsdorf; Blafius Vab.
ni l aus Stane^ce, Bezirk Umgebung Laibach, Hutmacher;
Simon Caihen aus Iesöa, Bezirk Umgebung Laibach;
Franz Susui l aus Scheule, Bezirk Krainburg; Leopold
Putzel und Anton Belauc aus Capodistria; Florian Pod.
goröel aus Skaruöna, Bezirk S l r in . Diese Deserteure sind
im Anhaltungsfalle der nächsten Mi l i tär < Behörde einzu»
liefern.

— ( A u s dem P o l i z e i b l a t t e f ü r K r a i n . )
Josef Dakstobler aus Porzen, Bezirk Tolmein, 44 Jahre
alt, blödsinnig, hat ' sich am 30. M a i l. I . aus feiner
Heimat nach Krain begeben; dessen Aufenthalt konnte bis«
her nicht ausgemittelt werden. — Dem Jakob Hribouäel
in Slerbez, Bezirk Stein, wurden Kleidungsstücke und eine
Brieflasche mit 7 st. 58 kr. Barschaft; den Ehelcuten

Johann und Marianna Prosen aus Zirllach, Bez. Laibach;
dem Paul Marko von Priemt, Bezlrl Nassen fuß, und dem
Josef Heleznil ^ Mallovc, Bezirk Nassensuß, Kleidungs,
stücke, Leinwand, Tücher, Fleisch u. a. Effecten von unbe-
kannten Thätern entwendet. — Steckbrieflich verfolgt werden:
Michael Zibert aus Gamling, Bezirk Umgebung Laibach,
nach Oberfeld, Bezirl Stein, zuständig; Gregor Iermann
vulgo Spurc, aus Schmarza, Bezirk Stein; Bartlmä
Klemenölö aus Geröuje, Bezirk Rudolfswenh, und Anton
Malcnßet aus Freilhof, Bezirk Krainburg, sämnulich wegen
Verbrechen deS Diebstahls.

^ingcsendrt.

miä odlle ^ozteu. kevaleZciere Du N^rr? von I.0lläou.
Keine Krankheit vermag der dclicateu Nov»!<:>«:iü!-<' <lu sl,s^

zu widerstehen und beseitigt dieselbe ohne Medicin und Kosten
alle Magen-,Nerven-, Brust-, Bungen-, Lclicr-, Drüsen-, Schleim-
haut-, Athem-, Vlascn- und Nierenleideu, Tuberculose, Schwind-
sucht, Asthma, Husten, Unvcrdaulichlcit, Verstopfung, Diarrhöen,
Schlastosiglcit, Schwäche. Häinorrhoideu, Wassersucht, ssieber.
Schwindel, Nlutaussteigen, Ohrenbrausen, llelicllcit und Erbreche»
«elbst während der Schwangerschaft, Dlabctc«, Melancholie. Ab-
magerung, Rheumatismus. Gicht, Bleichsucht. Auszug aus
72,000 Certificate» llber Oenesnng u, die aller Medicin wider-
standen:

« l e r t i f i c a t N r . 5 8 7 8 2 .
Tyrnau. l<), Mai 1869.

Ich litt lauge an Appetitlosigkeit und Erbreche» nach dem
Essen. Ihre vortreffliche ttov-,1«»^«',-«; hat das Evbicchen gänzlich
gehoben uild memeu Appetit hergestellt. Meine lieber^ uguug von
der Vorlrefflichteit Ihrer Nev»!«8<:!ei'<> veranlaßt »»ich, dieselbe an-
dern Leidenden bestens anzuralhen.

(5>nl Verger,
Cer l i s i c a t Nr . 6 2 9 1 4 . ,

Weslan. 11. September 1«»;8.
Da ich jahrelang fitr chromsche Hämolrhoidlll-l'ribrn, Leber-

llanlhcit und Bcrstin'fima. alle mögliche ärztliche Hilfe ohne El -
folg augewendet, so nahm ich in Verzweiflung uiemc Zuflucht zu
Ihrer ttüv-,!«,«.!«!:^. Ich lanu dem lieben Gott und Ihnru nicht
genug dauten filr diese liistllche Gabe de? Natur, die für mich
die unberechenbarste Wohlthat gewesen ist.

Franz S te in mann.
Nahrhastcr als Fleisch, erspart die llev«!«.«:̂ ,,-« öei Lri^ch-

senei: und Kindern 50 Mal ihrcu Preis iü A -ü'ipi'.
I n Vlcchbüchftü v?u z Pfund fl l.50, l PNlnd fl ^.50,

2 Pfuud fl. 4.50. 5 Psliud sl l<), 12 Pfund fi. 20. 24 Pfund
sl. 3<;. p,evz>»?l,<:!.'.i-.> l̂ n<>,<)!,l/̂  in Pulver und n, Tabletten für
12 Tassen f l . 1.5,». 24 Tassen fl 2,»0, 48 Tassc:, fl. 4,50, i n
P l i l v ^ fllr W 1 Tcsscn ft. 10, sl!r 288 Tassen f l . 20, sllr 57«
Tassen st. 3<i. Zu begehe,, durch B a r r y du B a r r y 4 Homp.
IN ^ ^ l « l l , ^5 i ia«od6H»»V »lr. « , w I.HtdH<:l» <2d Mahr .
in Marburg F. K o l l e t i i l g , in itlagenfull P. « i r u b ach er,
iu Graz Gedrlldrr Oberra nzm ayr. in Iuu^dr!'^ ?" ' e'^l l H
F r a u l , iu ^iul. Haselmauec, iu Pest T t t r ü l , m Prag
.̂ . ssu'rst, »n Bziinu ss. Edc^ sawic in allen Städten bei M m
Nvolhckeru >-i?d Spccrreihändlel''; auch vftselidst da« Wiener Haue
nach allen «H^euocn gegen PcstaüiAcisimg °t!cr Nachnahme

Neueste Post.
P e s t , 27. J u n i . Nach dem ..Ptstrr Vloyd" darf

man den Gesuch dcs Erzherzogs Wilhelm in Krasnoje«
?elo umsoinehr als ein Sy'üptoil« der zwischen Wie»
und Pclcrsburg obwallelidei» fl-euiidlichc» Gezichunssln
cmslhcn, a!e> der Gesuch nicht oclemzelt und nicht uucr-
wiederl dltibcn dürfte. „Vloyd" dtmentirl zugleich die
Alarmgerüchte, die Kunde von dem Äcfuch des Kaisers
Franz Joseph ill Berl in have in Petersburg urian-
genehm berührt. u»d sagt, daS Cabinet von PeterSburcz
hade die bezügliche öriiffimna. als eine e r f r e u l i c h e
begrüßt.

Telegraphischer Wechselkurs
oom 27, Juni

Papicr-Reute «4.40. - Silber-Neute 71.90. - I8«0er
3>ta t̂K?Änlche^ 104.70. — Laul'Äctlei, 860. - Credit.«ctieu
346.50 - i.'oudoll 1114?.— Silber 109.40. - K l PtUn,»Du-
c^llu 5> 3« - Navol"!i«d'os 8.94

Verstorbene.
D e n 2 l . J u n i . Herr Loreu; Tamernil, Steinnietz^

meistcr. alt 55 Jahre, in dcr T l . Pctcrßuorstadt Nr. 21 an der
Gchirulähmunq

D e n 2 2. I u n l . Dem Johann Zupan. Dienstmaun. fein
Kind Johanna, alt 1 Jahr uud 1 Monat, in der Gradischauorstadt
Nr. 15. uno dem Herrn Georg Mihalit, landschaftlichen Officiate,!,
seiu Kmd ssra^. alt 2 Monate uud 5 Tage, in der Stadt Dtr. 122,
beide an, Zebrfieber. — Paula Vrus, IuwohucrStochter. alt 16
Jahre, im Ciuilspital an der Tubcrculose - Maria Kulic, I n -
stitutsanue. all 79 Jahre, in der Stadt Nr. 24 an der Eullräf-
tnng.

D e u 2 : l . I il n i. Dem Andreas Debev., Arbeiter, sein
Kind Maria, alt 1 ' , . Jahre, in der Stadt Nr. 84 an der Ge-
hlrnliihnimiq, - Herr Josef Vlasnil. Inhalier einer lypographisch-
aclistlschcl! Anstalt, Vnrger uud Handellüllimnnrlalh l,-.. all'?2 Jahre,
in d.'r Stab! Nr. 190 au der Entarluiiq der ^'el'si, Dei Eli-
sabeth Eltac. Schuhinacher«wi!we. ihr Kind Iohauil, all 2 Jahre
Nnd 2 Monate, in der Polanavorstadt Nr. l an der cn-iücn Ge»
hirnhähleiül'nssclsncht. — Maria Odlal, Ab!ebcr«N!ii!i:r, <i!t 83
Iah», in der Gradischavorstadt Nr. «N gähc am Nriveüschlage.
— 3 lM Johann Kralii. Mitfahrer, scin Kind Mlillha.,?, alt
1 ' / , Stunden, in der Vahnhofgasse Nr. 133 an der Apoplexi«».
— Maria Marenla. KUrschnersgattin, alt 24 Inhre. im Eiuil-
spital an dcr Abzehrung.

D e n 2 4 J u n i . Dem Ialob Macel, Heizer, sein Kind
Johanna, alt 1 Jahr, in der St. Pctersvorstadt Nr. 23 am
Scharlach.

Den 26. J u n i . Herr Raimund Melzer, Dr. der ge-
s'lmmln, Med ciu, l l. Medicinalrath. pe„s Director des Krau-
tenhcinsss ani der Wirden in Wien. Ritter dcs Fran;-Iosefs-
Ord'nss :c,. alt 64 Jahre, in der St. Pctcrövorsladt Nr, l l c>n d>>r
i'ungenlähmuüg, — Thomas Pollal. Slrcifling. alt 50 Jahre, im
Inqmsit>°ui>l,ause Nr. 82; dem Alois Ninli, Znclerba'ctcr. seine
Tochter Maria, alt ? Jahre, iu der Polanauorstadt N>. «2, uud
Maria Cinsale, Magd, alt 30 Jahre, im Civilspilal. alle drei an
der Abzehrung.

Allgekommene Are,„de.
Am 2<;. Juni.

l l « « « l I<«^»»l»». Varon Dubsly, Triest. — Heidemeich,
Pi,ual. Wieu — Klemen». stabrissd,rector, Triest. - - Kohn,
Wirthschafttrin, Eil l i . - Eidner. .<»nuf»iaiin. V ^ n i . — Ri,olli,
Vllrgermcistcr, Rüf,mauu, Gemeindcrath. Iexlner u»d Ogo-
rcu,, Handelsleute. Rudolfswerth. — Ncss-li, Nlisender, Wie«.

Vaniüsiartuer, Wien.
M«»«>« ^H l«»,,. u, Kleindorf, l, l. Major anß.r Dienst, Gorz.

- Dchmö, ^eip^ig. — Iugovic, Kraiul'urg. — Klemens von
Arvaj Schulderer v. Fraüenbrul, l. l. Oberfllienlcnaut. -<
Franz, Tliffer. - Detrosin. Privat. Tiiest.

l^l«»s«»,». Vaselsti, Npothcler, Oberllain, Vcruare, Kal-
teufeld. - Autheriue, Veamte. Triest. — Origani, Mailand.
— Ludwig Graf HojoS. Ritlmeistel'. Trieft. — Moher. llnlcr«
lrain - Ritter v. Kapu«, StkinbOchcl. ssloriaüiii, Dcchcint,
Velgrad. - Sail), Privat, Wien. — Frau Souva». Wieu.

^seleorl'lliliische Heosmchlmmfi, ill l.«ubuch.

^Z ^ ß.3 . 5 - i§3

6Ü. Mg. 736«, >15.» w indst i l l ! Regen
27. 2 .. N, 737.Y, 4 19., windstill , trUbe " '^ '

10 „ Ab. 737,.? -l-14.4 windmill lrilbe i " " g / "
Vormittags starter Guh mit l u i ^ i ! Gewitter aus SW.

Nachinillag» etwas gelichtet, alieuos Rrgcn. Wetterleuchten M
West. Da« Tagesmitlel der Wärme ^- 16 5". um 2 4" unter
dem Normale.

!ljsra»l»uoMicher Redacteur: s»o.»a> n, X c i u m a v » .

Danksagung.
Fiir die liebevolle Theilnahme nnd zahlreiche Be-

gleitung meiner iunigstgelieblen Tochter

zu ihrer letzten Ruhestätte spreche ich hiermit meinen
und meiner trauernden Angehörigen tlcfgtfllhlten
Daul au«.

M ü t i l i n g , am 24. Juni 1872.

^ « » » » l ^ n k l ' N i ^ t 2Uic», 2'!. Juni. Die Börse behauptete mit Zähiglcit ihre ftste Tendenz, llducirle alier dcr schlu>er,geu Ploloiiqation wcgen die Umsätze auf eiu Minimum. Ilnvermcid-
^ l l l ^ U U ^ l l U f i . lichen Eursverlusteu als Folgen der Oefchiiflslosigleit gegenüber lst es um so frappireuder, daß cimge Papiere, freilich schwer wiegende, Avancen erzielten. Devisen waren Über-
wiegend offerirt. ^ . .

,?!,r 100 fl.
< «»eld W,ar'

îllheNsiche Staatsschuld zu 5 p««.:
i:,Netenverzil!«l. Mai-November 64 40 64 50

„ . ^ ssebruar-Nugust 64 40 64 50
, Silb<r ,̂ Iä lM l r - Iu l i , 72 10 72.20

„ ^ «pnl-Oclaber . 72— 72.10
z!osc v I , 1839 344. -346.—

. . l854 (4 '/«) ,u 250 ft. 96 50 97,—
' ., . 1860 zu 500 fl. . . 104.90 105.20

, „ 1860 .̂ n 100 fl. . . 127.— 128.-
. „ 1864 zu 100 ft. . . 146 - 14625

5tll2:««DomHueu-Pfauddries« zu
120 sl. ü W. iu CUbtl . . 118.90 119.20
« . Grunde«t las tunsts-Obl igat ionen

flür 100 ft. «Veld Wa«?c
Böhmen . . . . ,u5p<lt l>6.— 97.—
tt-lizirl! b ^ 7 7 , - 77 50
>>ieber-0est^r:lch. . ^ 5 ^ 94 5<, 95.50
Odtr-Oeftecreich . . ^ h ^ 9375 9450
H-.tbcubllrgell . . . ^ h ^ 7 9 . - 79.50
^c^r rncr ' . . . « 5 . 9150 92 50
Ungarn . . . « 5 „ 81.75 82. -

O. Ändere öffentliche Anleheu
bonaureguliruugslose zu 5p<it. !i6 50 97.—
U, a. Eiseuvahnanlehcu zu 120 ft.

ü. W. Silber 5"^ pr. I t l lc l 108 50 109.-
M i , Ptltmi.".'2!ll:htn zu 100 st.

4 .W.^55 , ^^«^ l . )p r , Stück 108 50 108 75

Wiener Tommunalanleb.es!, rUcl» Geld Vczare
zahlbar 5 p«t. ftlr 1<X> fl. . . «680 87. -

» . Ve t i e» »»» Nank iu f t l t u«»^
Oesd Wnare

Nnglo-österr. Vanl . . . 325 25 325 50
Var-luerein 344. - 3 4 6 , -
Vodeu-sreditaustall . . . . 275.— 278 —
llreditaüstall f Handll u. <Vew. . 34.'>.70 346 —
Creditanstalt, allgem. ungar. . . 164. - 165 —
Depositenbank 105.- 105.50
Escomple-Gesellschllft, n ». . 1018 -1022.
Franco-ljfterr. Van! . . . . 1 4 6 — 1 4 6 25
Handelsbank 229.25 229 75
Natiorialbanl 860.— 861 —
Unionbaul 283.50 283 75
Vercilisbaul 15475 15.'. .^5
Verl:hrsbanl 213 . - 214.—

ir.. A c l i t n von T?HU«po»tUli trrn«h»
':<U«i<ze». 2eld Waare

Alfüld-Finmamr «°hu . . 182. - 183.—
V5hn, ^cst^ahll 256.— 258 —
«arl-Ludwig-Vahn 244 25 244.50
Douau-Dampfschifsf. O?jellsch. . 609. - 611 —
Elisabcth-Westciahn 254.— 254 50
Llisabeth-Westbahn <<!in, - Vud,

weiser Ztrecl«) 217.75 218 25
H t r d n ^ t ^ N ^ l . H l i i , . . . 228<f—2287.-

ssr»m.Iosevh3«Na5i, . . . 217 75 218 —
Ltmbtrss,Eztl».«Iclss!,lr«V«hll , 163 5,0 164-
Aovd. iifterr 5 1 2 . - 514. -
Otfterr. Nordroestbahn . . .217 25 217 75
Rudlllss-tlllhu 179 75 180.25
Siedeubilrytr Bahn . , . 183—184.—
Staatsbahn . ^ . . . . 356 - 3.'»7.—
Slldbahn 2042020440
Sild.::or>,?>. Verbind. Vahn . 181.50 182 —
Theiß-Nahn 278 50 279.—
Ungarische Nordostbahn . . . 166— 167.—
Ungarische Ofivahn . , , . 138.50 139 —
Tramwlly 916— 317 —

«»?. <vf.,udbrlese (sUl 100 ft)

ilÄg. lift «ab^n-Hredit «nftllll Geld Naa«
v:rl°<ik>ll? zu 5 pCt. in Sübev 104 - 104 50

olc.in:!3I.ruck,.zu5>p<lt,i»ü.W. 88 50 88 75
/tütt-52!b. zu 5 P2t, ö. W. . . 9260 9290
N.-.5, Äod.'trlk.-Nnst. zu ̂ ' / . pH«. 90.— 9025

N . v« iV r i i ä töo l» l i ga t l oucn .

Veld Waare
4l l..Westb, in 3 . oerz. (!. Emiss.j 95 50 96 -
Fcr^iuaudslNordb, iu 3 i l b v-rz. 104 — 104,20
^ I ü z ^ i c r ' h s . V - ' h n . . . . 10140 10160
«.3arl-!.'udll « . i. V. V??».l.«m. 105.50 106.—

Held Waare
slebml,. Vahn ln Gill>:r nerz. . 98 — 98.25
Ztaatsb. V. 3'/. » 500str. , . I . Vm. 131.50 1'j2.-^
Zlldb.G. 3° , i 500 Frc. pr. Tlllck I I4.— 114 50
Kudb.-O.»200fi.z. 5'.sllr100ft. 95.75 96,
slidb.'Von« « ' . (1870 74)

« 500 ffrcs pr. i t l lc l . .—
Lng. 0stb»l>!l fllr 100 fl . , ^g 40 f<3 70

»«. Pr i va l los« <per Vtücl).
lredilanfialt f. Handel u.Tew. Vfld Waart

zu 100 ft ö N ,90.5.0 191. '
«ndolflSliflmig z:̂  10 fi. . . 14.75 1525

Wechsel (9 Man ) V,lb Waarl
llngsl,urg fur 100 ft lüdd. W. 93 70 93 90
yranljurl u,M.^00 ft. bel'o 93 80 ! ^ - ^
Hamburg, fU? 100 Mars Van« 82 20 82 30
ttoudnn, sllr 10 Pslmd Gtfrlin« 111.70 I U 85
j jar i / . sür i(X) Franc? . . . 4370 43 75

lt. Ntlluz-Dncatn, 5 ft, 3« tr. 5 ft. 37 lr. .
Nüpaleousd'or . . 8 , 95 » 8 « l<'4 »
Preuß. «lassenscheme, 1 .. 6« . I . 6lij -
sili-cr . , 109 ^ 75 . 103 ^ 90 -

ltrai::ische «Vruudtntlastuul,« « Obli^atioui'l. ^rl»


